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IMPRESSUM

Man weiß
SO VIELE 
SACHEN

nicht! 

Diesen Satz hörte ich, nickte voller Zustimmung – als wäre ich Teil 
des Gesprächs – und ging zum nächsten Exponat. Dabei war der Satz 
nicht an mich gerichtet. Vielmehr war’s eine Art Selbstgespräch ei-
nes Mitbesuchers der Ludwig-I.-Ausstellung im Haus der Bayerischen 
Geschichte. Die verallgemeinernde Gültigkeit platzte aus dem Unbe-
kannten neben mir heraus, im Tonfall nicht über Gebühr emotional, 
eher nüchtern-beschreibend. Im Grunde war’s ein Kompliment an 
die Ausstellung, die der Frage nachgeht, ob Ludwig I. der größte Kö-
nig der Bayern war – oder eben nicht. Jedenfalls traf der Ausspruch in 
seiner lakonischen Schnörkellosigkeit meine Gefühlslage.

Die Ausstellung ist eine neugierige, multimediale und zugleich kriti-
sche Entdeckung König Ludwigs I. als Bauherr, Spender, Reformer – 
aber auch autokratischer Monarch, romantisch skandalgekrönt durch 
eine Affäre und oft widersprüchlich im Handeln. Mit jedem Meter, 
den man durch die Ausstellung macht, wird Wissen erneuert (Das 
hab ich schon mal gehört!), aufgefrischt (Ja, das weiß man aus der 
Schule!) und ergänzt (Ahhhh, so war das!). Letzteres öfter, als einem 
vielleicht recht ist – und eben der Grund, warum offenbar mehr als 
nur ein Besucher zum Schluss kam: „Man weiß so viele Sachen nicht!“

Gut, dass Ludwig ein und denselben Hausrock fast 60 Jahre lang trug 
und dieser entsprechend mitgenommen aussieht – muss man nicht 
unbedingt wissen. Dass Ludwig aber Bayern auf ewig prägen wird, 
allein dadurch, dass er „will, dass wo der Name Bayern vorzukommen 
hat, er wie es eben von mir geschah, geschrieben werde, nämlich mit 
einem y statt einem i“  (Oktober 1825) – wusste ich zumindest nicht. 

Herrschende Aristokraten sind – man kann sich’s denken 
– nicht unbedingt glühende Anhänger der Demokratie. 
Dass der erste Ludwig aber gar so grantig war auf das 
Aufbegehren seines Volkes, lernte ich erst aus der Akten-
notiz anno 1832: „Täglich wird die Preßfreiheit stärker, 
immer fester tritt die Demokratie auf und von der Staats-
regierung geschieht bis jetzt dagegen - nichts!“ Den 
heutigen Zweiflern an der Rechtmäßigkeit der besagten 
Preßfreiheit und – noch schlimmer – dieser Demokratie 
würde sicher gefallen, dass Ludwig nur alle drei Jahre 
einen Landtag einberufen musste. Und selbst das war 
ihm schon zuwider. Man weiß zu viele Sachen nicht!

Wenn Sie jetzt auch nicken: Ab nach Regensburg. Nur 
noch bis 9. November im Haus der Bayerischen Ge-
schichte: LUDWIG I - Bayerns größter König?

Foto: Wikimedia Commons, gemeinfrei
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06  I  ZWISCHEN SCHMETTERLING

A u f  d e n  e r s t e n  B l i c k :  e i n  A m a t e u r v e r e i n  w i e  v i e l e .  D o c h  w i r d 

i n  O b e r n z e l l  d i e  g r o b e  S p o r t l i c h k e i t  v o n  f e i n e r  G e m e i n s c h a f t 

b e g l e i t e t  –  e t w a s ,  d a s  m a n  s o f o r t  r i e c h t ,  w e n n  s i c h  d i e 

N a s e  e r s t  e i n m a l  a n  d e n  t y p i s c h e n  T u r n h a l l e n g e r u c h ,  d e n 

m a n  a u s  d e r  S c h u l e  n o c h  z u  g u t  k e n n t ,  g e w ö h n t  h a t .  W a s 

j e d e n f a l l s  a u f f ä l l t :  D i e  s c h e i n b a r e  F l o s k e l  „ B e i  u n s  i s t  j e d e r 

w i l l k o m m e n “ ,  d i e  a u f  d e r  H o m e p a g e  d e s  V e r e i n s  p r a n g t ,  i s t 

g a r  k e i n e .  V o m  V o r s c h ü l e r  b i s  z u r  S e n i o r e n k l a s s e ,  d a z w i s c h e n 

B B V - z e r t i f i z i e r t e  T r a i n e r  u n d  s p o r t l i c h e  U r g e s t e i n e  –  s i e  a l l e 

s i n d  g l e i c h e r m a ß e n  v e r t r e t e n .  B e i m  B C  G r ü n - W e i ß  O b e r n z e l l 

f l i e g e n  j e d e n f a l l s  n i c h t  n u r  B a d m i n t o n - B ä l l e ,  s o n d e r n  a u c h 

I d e e n  –  i r g e n d w i e  f e d e r l e i c h t  u n d  d o c h  g e w i c h t i g . 

E i n  B e s u c h  b e i m  B a d m i n t o n - C l u b  w ä h r e n d  d e s  f r e i e n 

T r a i n i n g s ,  d e r  d e n  B e o b a c h t e r  a m  E n d e  a u ß e r  A t e m 

z u r ü c k l ä s s t .

Feder
leichtgrün

W i e  d e r  B C  G r ü n - W e i ß  O b e r n z e l l  B a d m i n t o n - S p o r t

z u r  n a c h h a l t i g e n  G e m e i n s c h a f t  m a c h t
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 UND STURM  |  07

Mehr als 110 Mitglieder zählt der Club, der 1981 bereits seine Gründung 

erlebte – von einem Hamburger „Zuagroasten“ wurde der Badminton-Virus 

nach Obernzell eingeschleppt und hält sich bis heute. Schon während des 

Baus der Grundschul-Turnhalle setzte er sich für exakte Spielfeldmarkie-

rungen ein – Badminton sollte bleiben. Und blieb. Anders als der Hambur-

ger, das ist aber ein anderes Thema. Anneliese Windpassinger war damals 

schon dabei; das Gründungsmitglied ist auch heute noch im Verein aktiv – 

seit 33 Jahren als Kassiererin und „ungefähr jede zweite, dritte Woche beim 

Training“. Dazwischen komme sie aber auch mal „zum Ratschen und zum 

Schauen, ob wer was braucht oder wo was fehlt“. Wenn man der 69-Jähri-

gen beim Spiel zusieht, glaubt man ihr Alter nicht. Badminton hält offenbar 

jung. Sie erinnert sich an die Anfangsjahre mit „zehn oder fünfzehn Mitglie-

der“ und erkennt die Leistung der jungen Vereinsspitze an. So viele Mitglie-

der wie heute habe der Verein noch nie gehabt, auch sportlich sei man auf 

einem aufsteigenden Weg, erzählt sie.

In der Tat: Die Vereinsführung um Vorstand Joachim Kronawitter tut eini-

ges, um auf sich – und auf den, das ist unumstritten, Nischensport – auf-

merksam zu machen. Da gibt’s beispielsweise das jährliche Airminton-

Turnier unter freiem Himmel – wie Beachvolleyball, nur mit Schläger und 

etwas schneller, aber eigentlich eher Federball. Kronawitter erklärt bei der 

Gelegenheit auch gleich den Unterschied: „Badminton spielt man gegenei-

nander, Federball miteinander.“ Während das volkstümliche Federball als 

Freizeitbeschäftigung daherkommt, ist Badminton eine schnelle, taktisch 

anspruchsvolle, wettkampforientierte Sportart. Leistungssport eben. Auch 

wenn es bei den Obernzellern wenig verbissen zugeht – hier gibt es durch-

aus Leistungsträger dies- und jenseits des Netzes. 

Der denkbar knapp verpasste Aufstieg in die Bayernli-

ga in diesem Frühjahr hängt den Sportlern noch in den 

Knochen – der Stachel sitzt tief. Und gleichzeitig schau-

en die Verantwortlichen nach vorn. „Dann schaffen wir 

das eben in dieser Saison: Wir haben einige Spieler 

auf Bayernliga-Niveau in unseren Reihen. Und wir als 

Team wollen es ihnen ermöglichen, auch dort spielen 

zu können“, erklärt Tanja Robl. Die Stellvertreterin des 

Vorstands wirbelt durch die Halle, erledigt während 

des Gesprächs noch die eine oder andere organisato-

rische Aufgabe, ordert Teamkollegen herbei und plant gleichzeitig den Jugendausflug. „Ohne Tanja läuft eben 
nichts“, raunt Kronawitter launisch, als er merkt, dass 

die Umtriebigkeit auffällt. Er meint das anerkennend.

Die Jugendarbeit ist einer der wichtigsten Pfeiler der 

Vereinsarbeit. Ein gutes Dutzend Kinder und Jugend-

liche ist an diesem Tag beim Training. Immer montags  

um 18 und freitags um 16 Uhr geht’s mit den Kleinen 

los, anschließend sind die Erwachsenen dran. Am Wo-

chenanfang zum freien Spiel, am Wochenschluss das 

geführte Training. Wer zuschauen oder gar mitmachen 

will, ist zu diesen Zeiten jederzeit in der Krankenhaus-

straße willkommen. „Wir haben Leihschläger immer 

da“, sagt Joachim Kronawitter und drückt dem, der ei-

gentlich nur beobachten will, gleich einen in die Hand. 

Ob Kinder oder spätberufene Erwachsene – im Verein 
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08  I  WIE FEDERBALL, NUR IN ERNST

gibt es weder Turnier- noch Leistungszwang. Auch ambitionierte Freizeit-

spieler, die Federball allein nicht mehr ausreichend fordert, sind bei den 

grün-weißen Obernzellern willkommen.

Seit 2022 ist der BC Grün-Weiß Stützpunkt des Bayerischen Badminton-

verbandes e.V. für die Altersklassen U11/U13. Die B-Trainer Fabian und Jo-

hannes Lautner, unterstützt von Julian Robl und Lukas Janisz als C-Trainer, 

leiten die Jugendarbeit und bauen gleichzeitig die Mannschaft von morgen 

– und übermorgen – auf. Neben der heutigen ersten Mannschaft, die an die 

Pforten der Bayernliga klopft, meistert die „Zweite“ die Bezirksliga. 

Und diejenigen, die sich die Frage nach der Herkunft des Namens „Bad-

hs Druck GmbH

Gewerbestraße Mitte 2 • A-4921 Hohenzell bei Ried i.I.
Tel. 0 77 52 / 88 82 8 • Fax 0 77 52 / 88 82 9  
e-mail office@hs-druck.at • www.hs-druck.at

202122054

Klimabeitrag mit

D R U C K

D I G I TA L

L E T T E R S H O P

Ostler Druck und Lettershop GmbH
Innstraße 69b • D-94032 Passau

  und Lettershop GmbH

minton“ mehrfach gestellt haben, sollen an dieser Stel-

le auch nicht länger auf die Antwort warten: Der Name 

Badminton stammt vom Anwesen „Badminton House“ in 

Gloucestershire, England. Dort wurde der Vorläufer des 

heutigen Spiels, das indische „Poona“, im 19. Jahrhundert von britischen Offizieren gepflegt. Von dort aus hat sich 
der Sport schließlich in Europa verbreitet – über Ham-

burg sogar bis Obernzell. „Badminton“ war also einfach 

der Name eines englischen Herrenhauses – es hat nichts 

mit „schlecht“ oder „Minze“ zu tun, wie manch Sprach-

witzige gern vermuten. Bitte merken: kann möglicher-

weise eines Tages bei Günther Jauch nützlich sein.

Im Sommer 2023 setzte der Verein aber seine eigene 

Wortneuschöpfung, die „grün“ und „Badminton“ verbin-

den soll, in die Tat um: Greenminton – initiiert von Fa-bian Lautner, damals Lehramtsstudent und vom Verband frisch zertifizierter Nachhaltigkeitsmanager Sport. Fabi-
ans Konzept: Ökologie, Soziales und Wirtschaftlichkeit im 

Vereinsbetrieb systematisch zu bündeln. In Arbeitsgrup-

pen entwickelten zehn engagierte Vereinsmitglieder vier 

Handlungsfelder: nachhaltige Mobilität, Jugend- und Kul-

turförderung, Klima- & Ressourcenschutz und zukunfts-

fähiges Wirtschaften. Schritt für Schritt werden durch 

dieses Konzept Emissionen minimiert und ein nachhal-

tiges Vereinsleitbild etabliert. Weit weg vom Schönreden, 

mit einer ordentlichen Portion Pragmatismus. Das Resul-

tat: Der BC Obernzell wurde mit dem Quantensprung-

preis 2024 vom Bayerischen Landes-Sportverband 

ausgezeichnet und als erstes Vereinsprojekt bei PLAY! 

mit einer nachhaltigen Strategie gewürdigt. Wenn man 

Beteiligte fragt, warum sie bei diesem Projekt mitwir-

ken – in der Freizeit, neben dem eigentlichen Sport und 

dem gewöhnlichen Vereinsleben – kommt eine überra-

Fotos: BC Grün-Weiß Obernzell
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Sonntag, 12. Oktober 2025

Veranstalter: City Marketing Passau e.V. Infos: www.cmp-passau.de

ZUM VERKAUFSOFFENEN SONNTAG

HERBSTMARKT
12 bis 17 Uhr // Innenstadt //  Markttreiben bereits ab 11 Uhr

schend schnelle und ebenso eindeutige Antwort: „Wir 

wollen, dass man auch in 100 Jahren noch Badminton 

spielen kann.“ Vereinfacht gesagt will der Verein mit 

der Greenminton-Strategie mögliche negative Aus-

wirkungen des Sports auf Umwelt und Mitmenschen 

erkennen, sie mindern – und durch den Sport einen 

positiven Beitrag leisten. Die ergriffenen Maßnahmen 

sind zahlreich – vom Offensichtlichen, wie Mehrwegge-

schirr statt Plastikbecher bei Veranstaltungen, bis zum Überraschenden: etwa die pfiffigen Schlüsselanhänger aus verbrauchten Bällen. Da ist es fast schon überflüs-
sig, die Fahrgemeinschaften zu Spieltagen oder die 

ausgeklügelte Trikot-Weitergabe unter den Jugendli-

chen extra zu erwähnen.

Das ist es, was diesen Verein besonders macht. Er jon-

gliert nicht mit Effekten, sondern lebt Nachhaltigkeit – 

und eine Gemeinschaft, die mehr als nur Leistung und 

Sport kennt. Es ist diese stille Entschlossenheit, mit der 

hier Dinge anders gemacht werden. Wenig Lärm, gar 

kein Getöse, einfach ein Verein, der Haltung zeigt. Der 

zusammenhält. Und der sportlich auf dem Sprung ist. 

Der BC Grün-Weiß Obernzell und sein Führungsteam 

werden im kommenden Jahr in der Bayernliga spielen, 

daran hat der nun mehrfach erwähnte Beobachter gar 

keinen Zweifel – denn der Leihschläger in seiner Hand 

kam selbstredend auch noch zum Einsatz. Und – mal 

ehrlich – gegen einen (baldigen) Bayernliga-Spieler 

nach wenigen, aber intensiven Minuten in leichte 

Atemnot zu geraten, ist wohl kaum eine Schande.

Mehr zum Verein, den Trainingszeiten und dem 

Nachhaltigkeitskonzept in diesem Internet unter 

www.bcgw-obernzell.com

 |  09
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12 I  BÜCHER: WLAN FÜR DIE FANTASIE

W a r u m  H a u z e n b e r g s  B ü c h e r e i  m e h r  i s t  a l s  n u r  d i e  S u m m e  i h r e r  B ü c h e r r e g a l e

Gewölbekeller 
voller Geschichten

Es gibt Orte, an denen die Zeit ein wenig langsamer läuft. Orte, 

an denen sich der Geruch von Papier und Geschichten mischt und 

wo man zwischen Buchrücken ganze Welten entdecken kann. In Hauzenberg ist so ein Schatz zu finden – mitten im Rathaus, ge-
nauer gesagt: darunter. Seit 2009 ist die Bücherei nämlich im 

charmanten, rund 100 Quadratmeter großen Gewölbekeller un-

tergebracht. Übersichtlich sortiert, thematisch geordnet, warten 

dort rund 10.000 Medien – eben nicht nur Bücher, sondern auch 

Tonträger – darauf, entdeckt zu werden.

Wer denkt, Bücherei heiße nur „Bücher ausleihen und wieder 

zurückbringen“, irrt. Die Bücherei-Damen, mancher nennt sie 

charmant „Lesefeen im Rathaus“, sind Kulturvermittlerinnen, 

Eventmanagerinnen und Datenakrobatinnen der Leselust – ohne sie findet kein Buch seinen Weg ins Regal. Sie halten Augen und 
Ohren offen für interessante Neuerscheinungen, stöbern in Buch-

handlungen, durchforsten Newsletter und hören den Lesern zu 

– immer auf der Suche nach neuen Publikumslieblingen. Drei 

festangestellte Mitarbeiterinnen und acht weitere Ehrenamtliche 

kümmern sich um die Aufgaben der Stadtbibliothek.

Hat die Leiterin der Bücherei, Claudia Sammer, sich für neue Bü-

cher entschieden, stehen diese nicht einfach so im Regal. Sie müs-sen erst bestellt, kategorisiert, mit Umschlag und Aufklebern ver-
sehen und mit allen relevanten Daten – darunter der Klappentext – ins digitale Büchereisystem eingepflegt werden. Jedes Exemplar 
zieht zunächst ins Neuheiten-Regal, dem zentralen Anlaufpunkt 

für Stammleser. Und weil der Platz im Rathauskeller begrenzt 

ist, müssen regelmäßig alte Bücher weichen, um Neuem Raum zu 

geben. Rund 900 Bücher kommen jedes Jahr hinzu, umgerechnet 

sind das etwa 20 pro Woche. Genug Auswahl also für die rund 800 

aktiven Leser, die derzeit bei der Stadtbücherei eingetragen sind. 

Fotos: Birgit Reichenberger
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Nur 15 Euro im Jahr kostet diese große Auswahl – alle unter 18 

Jahren können sogar komplett gratis lesen. Und dabei ist es egal, 

ob man analog im Buch blättert oder ganz digital online schmö-

kert. Übrigens, ergänzt die Leiterin, sei der Jahresbeitrag nicht an 

das Kalenderjahr gebunden, sondern gelte zwölf Monate ab Ein-

zahlung – man kann also jederzeit Mitglied werden, ohne Nach-

teile zu haben.

Seit 2014 – als erste 

Bücherei im Land-

kreis – bieten die 

Hauzenberger bereits 

die sogenannte „On-

leihe“ im Portal von 

LEO-SÜD an. „Manche 

Leser sehen wir nur 

einmal im Jahr, wenn 

sie ihren Beitrag be-

zahlen“, erzählt Clau-

dia Sammer und freut 

sich gleichzeitig, dass 

ihre Institution bei 

Kindern so beliebt ist. 

„Unsere Zukunft sind 

die Kinder“, resümiert 

die Leiterin und be-

zieht diesen Satz, der allgemeingültig ist, auf den Fortbestand der 

Bücherei. Die Sonderöffnungen für Kindergärten und Grundschu-

len führen die Kleinen an das Angebot heran – viele bleiben auch  

darüber hinaus beim Lesen. Und das ist gut so, denn „wer einem 

Kind ein Buch in die Hand gibt, legt ihm damit einen Schlüssel-

bund für hundert Türen der Fantasie in die Tasche.“

Fast schon nebenbei plant das Team Lesungen, organisiert Veran-

staltungen und stemmt jede Menge Verwaltungsarbeit inklusive 

Statistiken und Jahresbericht – oft außerhalb der eigentlichen Öff-

nungszeiten. Neun Stunden pro Woche kann man in Hauzenbergs 

Zentrum Bücher ausleihen, mindestens drei weitere Verwaltungs-stunden kommen hinzu – pro Woche. Der ganze Aufwand refi-
nanziert sich nicht über die Beiträge: Die Stadt Hauzenberg trägt 

den Löwenanteil, aber 

auch die Pfarrei und 

die Diözese geben 

Zuschüsse, damit die 

Leselust in Hauzen-

berg bleibt. Übrigens 

genießen nicht nur 

Hauzenberger die 

breite Auswahl: „Wir 

haben auch Leser 

von weiter weg – aus 

Osterhofen, Freyung 

und Neustift im Mühl-

viertel zum Beispiel!“, 

merkt Sammer mit 

merklich Stolz an.

Selbst wer keinen Bi-

bliotheksausweis hat, 

kann im Durchgang zum Rathaus-Innenhof fündig werden: Dort 

steht ein wetterfestes Bücherregal mit Sitzbank – perfekt, um 

spontan in einen Roman hineinzuschnuppern oder ein Sachbuch 

gleich an Ort und Stelle zu verschlingen. Das Prinzip ist simpel und 

wunderbar: Bücher einstellen, Bücher ausleihen.

Bücher, Bänke, Begegnungen – die Bücherei 

ist kein Ort, an dem Bücher verstauben, 

sondern einer, an der Begegnung stattfindet 

– zwischen Menschen, Geschichten und 

manchmal auch zwischen Vergangenheit und 

Zukunft. Gelebte Lesekultur.

Zu diesen Zeiten gibts die Bücher: 

Montag 16 bis 18.30 Uhr

Dienstag 9 bis 12 Uhr  Schulen und Kindergärten

Mittwoch 14.30 bis 17 Uhr

Freitag 14.30 bis 17.00 Uhr

Samstag 10 bis 11.30 Uhr
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Preise und Öffnungszeiten
auf unserer Homepage
www.graphit-bbw.de

Graphit Kropfmühl Besucherbergwerk gGmbH
Langheinrichstraße 1 | 94051 Hauzenberg
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centraleuropeanrally.eu

Erleben Sie die einzigartige Rally in drei Ländern – 

ein Motorsportevent für die ganze Familie! 

Pure Action auf spektakulären Wertungsprüfungen. 

Genießen Sie den besten Blick auf das Geschehen in unseren Fanzonen!

JETZT TICKETS 
SICHERN

16.-19.10.25
EINE RALLYE, DIE ÜBER 

GRENZEN GEHT!

CENTRAL 
EUROPEANRALLY
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E s  g i b t  Ve re i n e ,  d i e  p f l e -

ge n  v o r  a l l e m  Tra d i t i o n . 

U n d  e s  g i b t  Ve re i n e ,  d i e 

s e t ze n  M a ßs tä b e  i m  S p o r t . 

D e r  S ch ü t ze n -  u n d  J ä ge r-

ve re i n  G l ü ck  A u f  K ro p f-

m ü h l  ge h ö r t  z we i fe l l o s 

z u  j e n e r  S o r te ,  d i e  b e i d e s 

ka n n  –  u n d  i s t  da b e i  s o 

e r fo l g re i ch  w i e  ka u m  e i n 

a n d e re r.  D i e  G e s ch i ch te 

re i ch t  z u r ü ck  b i s  i n s  J a h r 

1 9 5 4 ,  a l s  d e r  Ve re i n  –  u n -

te r s tü t z t  v o m  da m a l i ge n 

D i re k to r  d e r  G ra p h i t we r k 

K ro p fm ü h l  A G  –  n a ch  d e m 

K r i e g  e i n e n  S ch i e ßs ta n d 

e rö f fn e te .  Wa s  da m a l s 

da n k  d e s  pa s s i o n i e r-

te n  J ä ge r s  i m  V o r s i t z  d e r 

G r a p h i t -

we r ke  s e i -

n e n  A n fa n g 

n a h m ,  i s t 

h e u te  z u m 

S ch i e ßs p o r t  a u f  h o h e m 

N ivea u  ge w o rd e n .Luftgewehr, Luftpistole, Kleinkaliber und Großkaliber, dazu die Bogensparte: Der SJV 

Kropfmühl deckt die ganze Palette ab. 555 Mitglieder trainieren hier, im vergangenen Jahr 

wurden über alle Disziplinen exakt 5.094 Trainingseinheiten abgehalten – eine Zahl, die 

für sich spricht. Kropfmühl ist der größte Schützenverein Niederbayerns und setzt sich 

aus Sportschützen aller Sparten sowie aus Jägern zusammen, die den Stand nutzen, um 

die Jagdgewehre einzuschießen und damit zu üben – ganz im Sinn des jagenden Graphit-

Direktors der Nachkriegszeit.

Die Trainingsmöglichkeiten im Verein sind beachtlich: Die Bogensparte mit Halle und 

3D-Parcours, die Luftdruckwaffen mit Gewehr und Pistole auf acht 10-Meter-Ständen, 

Klein- und Großkaliber-Pistolen schießen in zwei Hallen auf 25 Meter und die Gewehr-

sparte mit zwei Ständen auf 100 Meter sowie vier auf 50 Meter im Freien. Auch wenn beim Gewehr die offizielle Wettkampfdistanz 300 Meter beträgt, weiß man sich zu helfen, 
indem man die Zielscheiben in der Größe skaliert, je geringer die Entfernung ist. So wird 

der Schwierigkeitsgrad immerhin annähernd simuliert. „Auf 300 Meter zu schießen ist 

natürlich eine ganz andere Hausnummer, auch wenn auf diese Distanz die Scheibe größer ist“, erklärt Hubert Schäffner und ergänzt: „Mit den Umwelteinflüssen ist auf der langen 
Distanz ganz anders umzugehen: Wind kann den Schuss spürbar verdrängen, Sonnenein-strahlung und die sogenannte Mirage das Zielbild erheblich beeinflussen, sodass man im Wettkampf ganz andere Bedingungen vorfindet als auf dem kurzen Schießstand.“Mirage ist in der Fachsprache das Luftflimmern, das das Ziel höher erscheinen lässt, als es eigentlich ist – ein Einfluss, den der Schütze mit Erfahrung korrigieren muss. Um die 
lange Distanz unter Realbedingungen zu testen, nutzen die erfolgreichen Schützen des 

Vereins vier Mal im Jahr die Olympiaschießanlage in Garching zum Training. In der größ-

Die Ruhe

ten zivilen Schießanlage der Welt, die 

für die Spiele 1972 gebaut und für Trai-

nings- und Wettkampfzwecke erhalten wurde, finden auch alle großen Meis-

terschaften statt, zuletzt die Deutschen 

Meisterschaften Ende August. 

Hubert Schäffner kennt die Anlage wie 

seine Westentasche. Der pensionier-

te Polizeibeamte ist ein erstklassiger 

Sportschütze auf nationaler und in-

ternationaler Ebene, spezialisiert auf 

Großkaliber-Gewehr und insbesondere 

den 300-m-Liegendkampf. Seine Leis-

tungen belegen eine besondere Exzel-

lenz – von nationalen Meisterschaften 

bis hin zu internationalen Podiums-

plätzen und Mannschaftsgold. Die Fra-

ge, wie viele solcher Meisterschaften er 

in seiner 35-jährigen Sportschützen-

vor dem Bumm

18  I  ZWISCHEN SCHIESSSTAND  
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Karriere bereits geholt habe, erwidert er mit Achsel-

zucken und einem kurzen, ehrlichen „Weiß nicht“. Es 

sind viele gewesen, das steht fest. Schäffner ist nicht 

nur ein begnadeter Sportler, er hat enormes Fach-

wissen über das Schießen – vom Allgemeinen bis hin zu spezifischen Details. Ein Profi eben.
Wie trainiert man denn eigentlich Schießen? „Tech-

nik, Technik und nochmal Technik“ – bekommt man 

als Antwort auf diese Frage. Und mentale Stärke. Hu-

bert Schäffner sagt dazu: „Für mich beginnt die geis-

tige Vorbereitung auf einen Wettkampf, sobald ich mich dafür qualifiziert habe – das können Wochen 
und sogar Monate im Voraus sein. Man geht jeden 

Schuss durch, aber auch die Abläufe im Schießstand, 

die Sekunden der Konzentration, den Druckpunkt 

am Abzug – alles passiert erstmal im Kopf.“

Die Frage, ob man fürs Schießen auch Kraft brauche, 

wird mit einem kurzen Lächeln abgetan, denn wer 

Kraft braucht, ist kein Schütze. „Jeder Muskel zittert 

– und das kann man im Wettkampf gar nicht brau-

chen“, erklärt der ausgebildete B-Trainer und weiß, 

dass „5% Talent ausreichen, die restlichen 95% kann 

man lernen“. Zum Lernen gehört das Mitteln des Ge-

wehrs, das Einrichten der Scheibe, die Nullpunkt-

kontrolle sowie der saubere Abzug ohne Reißen.Im Wettkampf befindet sich der Schütze 65 Minuten 
im Schießstand. Die erste Viertelstunde ist für Vor-

bereitung mit Einrichten und Probeschüssen – so 

viel man will – vorgesehen. Mit 60 Schuss im Wett-

bewerb hat jeder Schütze im Anschluss 50 Minuten 

Zeit, so viele Punkte, besser gesagt Ringe, wie mög-

lich zu erzielen. Dabei gibt es einige Varianten. Die 

Königsdisziplin (die auch so genannt wird) ist die 

Kombination aus Schießen im Knien, Liegen und 

Stehen. Etwas, das, so die erfahrenen Schützen, auch 

körperlich durchaus anstrengt – und den möglichen 

Eindruck entkräftet, der Schießsport sei ein rein 

mentaler Sport. „Ein bisschen Ausdauer, Kondition und Laufen gehört schon auch dazu“, weiß der Profi.
Das Schießen scheint eine der meist unterschätzten 

Sportarten zu sein – zum einen, weil Schießen doch 

mehr ist als „schnell abdrücken“, zum anderen, weil 

es den Sportler multidimensional fordert. Im Ge-

spräch mit Hubert Schäffner wird klar, dass einer 

wie er, der seine Titel nicht mehr zählt, höchst diszi-

pliniert und fokussiert sein muss – und das nicht nur 

in der Stunde im Schießstand, sondern schon lange 

Zeit davor.

Niedrige Hürden gibt es für diejenigen, die mit dem Schießsport an-

fangen wollen. Wer an einem Freitag in Kropfmühl vorbeikommt, 

kann ab dem Nachmittag unterschiedliche Trainingseinheiten be-

obachten. Gegen 15 Uhr übt die Bogenjugend, dann kommen die 

Erwachsenen, von 17 bis 21 Uhr trainieren auf dem Gelände auch 

alle anderen Sparten. Wer nicht nur schauen, sondern selbst an die 

Waffe will, kann das jederzeit tun; Leih- und Trainingswaffen wer-

den gerne unter fachkundiger Betreuung ausgegeben. Bei Leihwaf-

fen sind die gesetzlichen Anforderungen an das Mindestalter nicht 

relevant, wer aber eigene besitzen will, sollte Folgendes beachten: 

Die Luftdruckwaffen und Bogen sind ab 12 Jahren möglich, Klein-

kaliber ab 14, alles andere ab 18.

Die, die nach dem Probieren die Leidenschaft packt, brauchen 

früher oder später eine eigene Waffe, die auf den Sportler einge-

schossen ist, er die Eigenschaften und das Verhalten genau kennt. 

Dazu kommt eine professionelle Ausrüstung: Neben der Waffe, 

die im mittleren vierstelligen Euro-Bereich liegen kann, braucht 

es noch Jacke, Hose, Schuhe, Schießriemen, Knieschützer und Au-

genklappe. Und natürlich Munition. Die kann man für etwa 2,50 

Euro pro Schuss kaufen – oder selbst herstellen. „Man muss sich 

das ein bisschen wie das Selberdrehen von Zigaretten vorstellen“, 

meint Schäffner: „Das Wichtigste und Wertvollste ist die Messing-

hülse, die oft wiederverwendet werden kann. Auch wenn diese 

nicht mehr ganz gut ist – für Trainingszwecke reicht sie dann im-

mer noch.“

Ein erstaunlicher Fakt ist die Lebenszeit eines Gewehrlaufs. Diese 

beträgt nur ganze 30 Sekunden. Dann muss der Lauf ausgetauscht 

werden. Praktisch, dass ein Schuss nur wenige Millisekunden im 

Lauf verbringt, und so Kapazität für einige Tausend Schuss pro 

Lauf bleibt.

Fotos: Herbert Jungwirth
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Die Trainingseinheiten, das fachliche 

Know-how und die individuellen Spitzen-

leistungen sind es, die die sportliche Bilanz 

des Vereins so eindrucksvoll prägen. Auf 

Gauebene sammeln die Schützinnen und 

Schützen aus Kropfmühl Titel fast im Dut-

zend, viele von ihnen garniert mit neuen 

Rekorden. Besonders glänzt die 300-Meter-

Mannschaft, die sogenannte Disziplin 1.90: 

Liegendanschlag mit Diopter-Visierung 

und Schießriemen. Bei der Bayerischen 

Meisterschaft 2025 landete die Mannschaft 

mit 1.762 Ringen auf dem Podest und ließ 

die großen Vereine hinter sich. Herausra-

gend war einmal mehr die Leistung von 

Hubert Schäffner, der mit 594 Ringen eine 

Marke setzte, die nicht zu überbieten war. 

Doch auch in den klassischen Disziplinen, 

vom Luftgewehr bis zur Pistole, zeigt der 

Verein Konstanz und Klasse – nicht nur bei 

den Routiniers, sondern auch beim Nach-

wuchs.

Ob für junge Einsteiger, Spätberufene oder erfahrene Profis – der SJV Kropfmühl zeigt, 
dass Schießsport weit mehr sein kann als 

ein Hobby. Er verbindet Tradition, Präzisi-

on und Gemeinschaft zu einem Verein, der 

weit über Niederbayern hinaus sportliche 

Ausrufezeichen setzt.

20  I  TREFFSICHER AUF 300 METER

Erneut Deutscher Meister: Hubert 

Schäffner (Mitte) siegte bei den Deut-
schen Meisterschaften Ende August in 
der Disziplin 1.90. Seine Mannschafts-
kollegen Jürgen Eckerl, Herbert Jung-

wirth, Thomas Stockmayer und Josef 
Kasberger (von links), sowie Werner 
Schanzer (nicht im Bild) gratulieren dem Ausnahmeschützen, der das 
Meistergewehr im Schützenhaus in Kropfmühl präsentiert. 
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GUTSCHEIN GUTSCHEIN

1 STÜCK  
TORTE ODER 
SCHNITTE 
GRATIS

1 GEBÄCK­
SACKERL* 
GRATIS

− 50 % AUF EIN 
FRÜHSTÜCK 
DEINER WAHL

GUTSCHEIN

Im Herzen von Ulrichsberg, nur einen 
Katzensprung von Deutschland entfernt, 
liegt unser Café Bindl. 

Genieße echte österreichische Backtradition 
aus unserer Bäckerei und Konditorei: frisches 
Ledermühlenbrot, knuspriges Gebäck und 
hausgemachte Torten und Kuchen.

Starte mit unseren abwechslungsreichen 
Frühstücken entspannt in den Tag oder 
probiere unser hausgemachtes Eis auf der 
sonnigen Terrasse.

Einfach vorbeischauen, eine Pause einlegen 
und feststellen: Bindl bäckt besser.

Café Bindl
Markt 37
4161 Ulrichsberg 

www.ledermuehle.at

Täglich geöffnet!

MO, DI, MI, FR, SA:  ...  6 bis 18 Uhr
DO:  ............................  6 bis 13 Uhr
SO:  .............................  7 bis 18 Uhr

UNSERE SPEZIALITÄT? 
GRENZENLOS GUTER 
GESCHMACK!

Zu deinem Kaffee oder Tee

zu deiner 
Konsumation**  
im Café Bindl.

Gutschein mitbringen und bis 31.12.2025 im 
Café Bindl Ulrichsberg einlösen. Pro Person 
und Besuch ist ein Gutschein einlösbar. Nicht 
in bar ablösbar.

Gutschein mitbringen und bis 31.12.2025 im 
Café Bindl Ulrichsberg einlösen. Pro Person 
und Besuch ist ein Gutschein einlösbar. Nicht 
in bar ablösbar.

Gutschein mitbringen und bis 31.12.2025 im 
Café Bindl Ulrichsberg einlösen. Pro Person 
und Besuch ist ein Gutschein einlösbar. Nicht 
in bar ablösbar.

* Inhalt: 1 Brot, 4 Gebäck
** im Wert von mind. 8 €

t: 1 Brot, 4 Gebäck
ert von mind. 8 €
t: 1 Brot, 4 Gebäck
ert von mind. 8 €

Einfach vorbeischauen, eine Pause einlegen Einfach vorbeischauen, eine Pause einlegen 


